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©  Die  Vorrichtung  enthält  ein  Abteilorgan  (21)  für 
die  in  Form  eines  Stapels  (LS)  zugeführten  Litzen 
(LI),  welches  die  jeweils  vorderste  Litze  (LH)  vom 
Stapel  trennt  und  für  den  Kettfadeneinzug  bereit- 
stellt.  Das  Abteilorgan  (21)  ist  durch  einen  im  we- 
sentlichen  quer  zum  Litzenstapel  (LS)  hubbewegba- 
ren  Kolben  gebildet,  bei  dessen  Arbeitshub  die  Lit- 
zen  (LH)  aus  dem  Litzenstapel  (LS)  in  eine  Zwi- 
schenposition  (ZP)  transportiert  werden.  In  dieser 
Zwischenposition  (ZP)  ist  ein  Uebergabemittel  (24) 
zur  Uebergabe  der  jeweiligen  Litze  (LH)  an  eine 
Transporteinheit  (25)  für  den  Transport  der  Litze  an 
ihre  Einzugsposition  vorgesehen. 

Dadurch  können  alle  Arten  von  Litzen  vom  Lit- 
zenstapel  abgeteilt  werden  und  es  ist  weder  eine 
spezielle  Präparierung  der  Litzen  noch  die  Verwen- 
dung  einer  speziellen  Art  von  Litzen  erforderlich. 
Ausserdem  sind  die  Litzenseparierung  und  die  wei- 
tere  Abarbeitung  vollständig  entkoppelt,  was  sowohl 
die  Verwendung  optimal  den  einzelnen  Funktionen 
angepasster  Mittel  ermöglicht,  als  auch  die  Behe- 
bung  von  Störungen  wesentlich  vereinfacht. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrich- 
tung  zum  Vereinzeln  von  Litzen  für  Kettfadenein- 
ziehmaschinen,  mit  einem  Abteilorgan  für  die  in 
Form  eines  Stapels  zugeführten  Litzen,  welches  die 
Litzen  vom  Stapel  trennt  und  für  den  Kettfadenein- 
zug  bereitstellt. 

Bei  bisher  bekannten  Vorrichtungen  dieser  Art 
ist  das  Abteilorgan  durch  eine  Nadel  gebildet,  wel- 
che  unmittelbar  nach  der  vordersten  Litze  des  Lit- 
zenstapels  in  diesen  hineinsticht  und  anschliessend 
die  vorderste  Litze  in  Längsrichtung  des  Litzensta- 
pels,  also  in  Zuführrichtung,  an  die  Einzugsposition 
verschiebt.  Die  verwendeten  Litzen  sind  entweder 
an  ihren  Schmalkanten  an  der  Abteilstelle  mit  einer 
Zuspitzung  versehen,  oder  sie  müssen  ein  soge- 
nanntes  Schlüsselloch  aufweisen.  Dies  bedeutet, 
dass  Litzen  ohne  zugespitzte  Schmalkanten  oder 
Schlüsselloch  bisher  nicht  automatisch  eingezogen 
werden  konnten. 

Durch  die  Erfindung  soll  nun  eine  universell 
einsetzbare  Vorrichtung  zum  Vereinzeln  von  Litzen 
angegeben  werden,  welche  das  Abarbeiten  aller 
Arten  von  Litzen  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  das  Abteilorgan  durch  einen  im  we- 
sentlichen  quer  zum  Litzenstapel  hubbewegbaren 
Kolben  gebildet  ist,  bei  dessen  Arbeitshub  die  Lit- 
zen  aus  dem  Litzenstapel  formschlüssig  in  eine 
Zwischenposition  transportiert  werden. 

Bei  der  erfindungsgemässen  Vorichtung  wird 
also  die  vorderste  Litze  beim  Abteilen  nicht  so  wie 
bisher  in  Zuführrichtung  weitergeschoben,  sondern 
seitlich  aus  dem  Litzenstapel  herausbewegt.  Dies 
bedeutet  eine  Entkopplung  zwischen  dem  eigentli- 
chen  Vereinzelungsvorgang  und  der  folgenden  Ab- 
arbeitung,  welche  es  gestattet,  für  die  nun  entkop- 
pelten  Vorgänge  optimal  angepasste  Mittel  zu  ver- 
wenden.  Der  hubbewegliche  Kolben  ist  in  der  Lage, 
alle  Arten  von  Litzen  vom  Litzenstapel  abzuteilen, 
so  dass  die  Litzen  nicht  speziell  präpariert  zu  wer- 
den  brauchen.  Da  das  Abteilen  formschlüssig  er- 
folgt,  sind  die  Litzen  jederzeit  voll  unter  Kontrolle. 

Eine  bevorzugte  Weiterbildung  der  erfindungs- 
gemässen  Vorrichtung  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  in  der  genannten  Zwischenposition  ein  Ueber- 
gabemittel  zur  Uebergabe  der  jeweiligen  Litze  an 
eine  Transporteinheit  für  den  Transport  der  Litze 
an  ihre  Einzugsposition  vorgesehen  ist. 

Dieses  Uebergabemittel  stellt  eine  Schnittstelle 
zwischen  der  eigentlichen  Abteilvorrichtung  und 
der  Transporteinheit  dar  und  eröffnet  bei  geeigne- 
ter  Ausbildung  die  Möglichkeit,  bei  Bedarf,  bei- 
spielsweise  bei  Störungen,  die  Verbindung  zwi- 
schen  Abteilvorrichtung  und  Transporteinheit  unter- 
brechen  zu  können. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  und  der  Zeichnungen  näher 
erläutert;  es  zeigt: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Gesamtdarstel- 
lung  einer  erfindungsgemässen  Ein- 
ziehmaschine, 

Fig.  2  eine  schematische  Perspektivdarstel- 
5  lung  eines  Details  der  Einziehmaschi- 

ne  von  Fig.  1  , 
Fig.  3  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  III 

von  Fig.  2;  und 
Fig.  4  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles 

70  IV  von  Fig.  3. 
Gemäss  Fig.  1  besteht  die  Einziehmaschine 

aus  einem  Grundgestell  1  und  aus  verschiedenen 
in  diesem  angeordneten  Baugruppen,  welche  jede 
ein  Funktionsmodul  darstellen.  Vor  dem  Grundge- 

75  stell  1  ist  ein  Kettbaumwagen  2  mit  einem  auf 
diesem  angeordneten  Kettbaum  3  zu  erkennen. 
Der  Kettbaumwagen  3  enthält  ausserdem  eine  He- 
bevorrichtung  4  zur  Halterung  eines  Rahmens  5, 
auf  weichem  die  Kettfäden  KF  aufgespannt  sind. 

20  Dieses  Aufspannen  erfolgt  vor  dem  eigentlichen 
Einziehen  und  an  einem  von  der  Einziehmaschine 
getrennten  Ort,  wobei  der  Rahmen  5  am  unteren 
Ende  der  Hebevorrichtung  4  in  unmittelbarer  Nähe 
zum  Kettbaum  3  positioniert  ist.  Für  das  Einziehen 

25  wird  der  Kettbaumwagen  2  mit  Kettbaum  3  und 
Hebevorrichtung  4  an  die  sogenannte  Aufrüstseite 
der  Einziehmaschine  gefahren  und  der  Rahmen  5 
wird  von  der  Hebevorrichtung  4  nach  oben  geh- 
oben  und  nimmt  dann  die  dargestellte  Lage  ein. 

30  Der  Rahmen  5  und  der  Kettbaum  3  werden  in 
Längsrichtung  des  Grundgestells  1  verschoben. 
Bei  dieser  Verschiebung  werden  die  Kettfäden  KF 
an  einer  Fadentrenngruppe  6  vorbeigeführt  und 
dabei  separiert  und  abgeteilt.  Nach  dem  Abteilen 

35  werden  die  Kettfäden  KF  abgeschnitten  und  einer 
Einziehnadel  7  präsentiert,  welche  Bestandteil  des 
sogenannten  Einzugsmoduls  bildet.  Für  das  Abtei- 
len  der  Kettfäden  kann  beispielsweise  die  in  der 
Webkettenknüpfmaschine  USTER  TOPMATIC 

40  (USTER  -  eingetragenes  Warenzeichen  der  Zellwe- 
ger  Uster  AG)  verwendete  Abteileinrichtung  einge- 
setzt  werden. 

Neben  der  Einziehnadel  7  ist  ein  Bildschirmge- 
rät  8  zu  erkennen,  welches  zu  einer  Bedienungs- 

45  Station  gehört  und  zur  Anzeige  von  Maschinenfunk- 
tionen  und  Maschinenfehlfunktionen  und  zur  Daten- 
eingabe  dient.  Die  Bedienungsstation,  die  Teil  ei- 
nes  sogenannten  Programmiermoduls  bildet,  ent- 
hält  auch  eine  Eingabestufe  für  die  manuelle  Ein- 

50  gäbe  gewisser  Funktionen,  wie  beispielsweise 
Kriechgang,  Start/Stop,  Repetition  von  Vorgängen, 
und  dergleichen.  Die  Steuerung  der  Einziehmaschi- 
ne  erfolgt  durch  ein  einen  Steuerrechner  enthalten- 
des  Steuermodul,  welches  in  einem  Steuerkasten  9 

55  angeordnet  ist.  Dieser  Steuerkasten  enthält  neben 
dem  Steuerrechner  für  jedes  sogenannte  Hauptmo- 
dul  einen  Modulrechner,  wobei  die  einzelnen  Mo- 
dulrechner  vom  Steuerrechner  gesteuert  und  über- 

2 



3 EP  0  448  957  A1 

wacht  sind.  Die  Hauptmodule  der  Einziehmaschine 
sind  neben  den  schon  erwähnten  Modulen  Ein- 
zugsmodul,  Garnmodul,  Steuermodul  und  Program- 
miermodul,  noch  das  Litzen-,  das  Lamellen-  und 
das  Blattmodul. 

Die  Fadentrenngruppe  6,  welche  der  Einzieh- 
nadel  7  die  einzuziehenden  Kettfäden  KF  präsen- 
tiert,  und  die  Bewegungsbahn  der  Einziehnadel  7, 
welche  vertikal  zur  Ebene  der  aufgespannten  Kett- 
fäden  KF  verläuft,  bestimmen  eine  Ebene  im  Be- 
reich  einer  Teil  des  Grundgestells  1  bildenden 
Stütze  10,  welche  die  schon  erwähnte  Aufrüstseite 
von  der  sogenannten  Abrüstseite  der  Einziehma- 
schine  trennt.  An  der  Aufrüstseite  werden  die  Kett- 
fäden  und  die  einzelnen  Elemente,  in  welche  die 
Kettfäden  einzuziehen  sind,  zugeführt,  und  an  der 
Abrüstseite  kann  das  sogenannte  Geschirr  (Litzen, 
Lamellen  und  Blatt)  mit  den  eingezogenen  Kettfä- 
den  entnommen  werden.  Während  des  Einziehens 
werden  der  Rahmen  5  mit  den  Kettfäden  KF  und 
der  Kettbaumwagen  2  mit  dem  Kettbaum  3  an  der 
Fadentrenngruppe  6  vorbei  nach  rechts  bewegt, 
wobei  die  Einziehnadel  7  dem  Rahmen  5  nachein- 
ander  die  auf  diesem  aufgespannten  Kettfäden  KF 
entnimmt. 

Wenn  alle  Kettfäden  KF  eingezogen  sind  und 
der  Rahmen  5  leer  ist,  befindet  sich  der  letztere 
zusammen  mit  dem  Kettbaumwagen  2,  dem  Kett- 
baum  3  und  der  Hebevorrichtung  4  auf  der  Abrüst- 
seite. 

Unmittelbar  hinter  der  Ebene  der  Kettfäden  KF 
sind  die  Kettfadenwächterlamellen  LA  angeordnet, 
hinter  diesen  die  Weblitzen  LI  und  noch  weiter 
hinten  das  Webblatt.  Die  Lamellen  LA  werden  in 
Handmagazinen  aufgestapelt,  und  die  vollen  Hand- 
magazine  werden  in  geneigt  angeordnete  Zuführ- 
schienen  11  gehängt,  auf  denen  sie  nach  rechts, 
zur  Einziehnadel  7  hin,  transportiert  werden.  Dort 
werden  sie  separiert  und  in  die  Einzugsposition 
gebracht.  Nach  erfolgtem  Einzug  gelangen  die  La- 
mellen  LA  auf  Lamellentragschienen  12  auf  die 
Abrüstseite. 

Die  Litzen  LI  werden  auf  Schienen  13  aufge- 
reiht  und  auf  diesen  manuell  oder  automatisch  zu 
einer  Separierstufe  verschoben.  Dann  werden  die 
Litzen  LI  einzeln  in  ihre  Einziehposition  gebracht 
und  nach  erfolgtem  Einzug  auf  die  entsprechenden 
Webschäfte  14  auf  der  Abrüstseite  verteilt.  Das 
Webblatt  wird  ebenfalls  schrittweise  an  der  Einzieh- 
nadel  7  vorbeibewegt,  wobei  die  entsprechende 
Blattlücke  für  den  Einzug  geöffnet  wird.  Nach  dem 
Einzug  befindet  sich  das  Blatt  ebenfalls  auf  der 
Abrüstseite.  Rechts  neben  den  Webschäften  14  ist 
ein  Teil  des  Webblatts  WB  zu  erkennen.  Diese 
Darstellung  ist  rein  illustrativ  zu  verstehen,  weil  sich 
das  Webblatt  bei  der  dargestellten  Position  des 
Rahmens  5  selbstverständlich  auf  der  Aufrüstseite 
befindet. 

Wie  der  Figur  weiter  entnommen  werden  kann, 
ist  auf  der  Abrüstseite  ein  sogenannter  Geschirrwa- 
gen  15  vorgesehen.  Dieser  wird  zusammen  mit  den 
darauf  befestigten  Lamellentragschienen  12,  Web- 

5  Schäften  14  und  einer  Halterung  für  das  Webblatt 
in  das  Grundgestell  1  in  die  dargestellte  Position 
eingeschoben  und  trägt  nach  dem  Einziehen  das 
Geschirr  mit  den  eingezogenen  Kettfäden  KF.  Zu 
diesem  Zeitpunkt  befindet  sich  der  Kettbaumwagen 

10  2  mit  dem  Kettbaum  3  unmittelbar  vor  dem  Ge- 
schirrwagen  15.  Nun  wird  mittels  der  Hebevorrich- 
tung  4  das  Geschirr  vom  Geschirrwagen  15  auf 
den  Kettbaumwagen  2  umgeladen,  der  dann  den 
Kettbaum  3  und  das  eingezogene  Geschirr  trägt 

75  und  an  die  betreffende  Webmaschine  oder  in  ein 
Zwischenlager  gefahren  werden  kann. 

Die  Funktionsweise  der  einzelnen  Baugruppen 
ist  nicht  Gegenstand  der  Erfindung  und  soll  daher 
hier  nicht  weiter  erläutert  werden.  Wesentlich  ist, 

20  dass  die  Funktionen  auf  mehrere  Module  verteilt 
sind,  und  dass  diese  Module  praktisch  autonome 
Maschinen  darstellen,  welche  von  einem  gemeinsa- 
men  Steuerrechner  gesteuert  sind.  Die  Querverbin- 
dungen  zwischen  den  einzelnen  Modulen  laufen 

25  über  diesen  übergeordneten  Steuerrechner,  und  es 
existieren  keine  direkten  Querverbindungen  zwi- 
schen  den  einzelnen  Modulen.  Wenn  man  die 
Struktur  der  beschriebenen  Einziehmaschine  be- 
trachtet,  dann  erhält  das  System  Einziehmaschine 

30  Einzugsdaten,  Steuerdaten,  Geschirr  und  Garn  so- 
wie  Energie  und  liefert  aufbereitete  Betriebsdaten, 
Zustandsinformationen  und  das  eingezogene  Ge- 
schirr. 

In  den  Fig.  2  bis  4  ist  die  mit  SP  bezeichnete 
35  Separierstufe  für  die  Litzen  LI  dargestellt.  Fig.  2 

zeigt  eine  nicht  maßstab-  und  auch  nicht  propor- 
tionsgetreue  Perspektivdarstellung,  welche  einer 
übersichtlichen  Erklärung  des  Separierprinzips  die- 
nen  soll,  die  Fig.  3  und  4  zeigen  je  eine  Ansicht  im 

40  Maßstab  von  1  :1  . 
Wie  schon  bei  der  Beschreibung  von  Fig.  1 

erwähnt  wurde,  werden  die  Litzen  LI  auf  Schienen 
13  aufgereiht  und  auf  diesen  automatisch  oder 
manuell  zur  Separierstufe  SP  verschoben.  Die  Ver- 

45  Schiebungsrichtung  ist  in  Fig.  2  mit  einem  Pfeil  A 
bezeichnet,  die  Verschiebung  erfolgt  vorzugsweise 
automatisch.  Zu  diesem  Zweck  liegt  der  Litzensta- 
pel  LS  an  der  einen  Schmalkante  der  Litzen  LI  an 
einer  Führungsschiene  16  an,  entlang  welcher  die 

50  Verschiebung  erfolgt.  An  der  anderen,  in  der  Figur 
vorderen  Schmalkante  der  Litzen  ist  ein  Transport- 
mittel  angeordnet,  welches  den  Litzenstapel  LS  in 
Richtung  des  Pfeiles  A  verschiebt.  Dieses  Trans- 
portmittel  ist  darstellungsgemäss  durch  eine  bür- 

55  stenartige  Rolle  17  gebildet,  welche  an  der  vorde- 
ren  Schmalkante  der  Litzen  LI  angreift  und  an 
ihrem  Mantel  einen  für  die  Mitnahme  der  Litzen 
geeigneten  bürsten-  oder  plüschartigen  oder  elasti- 

3 
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sehen  Belag  aufweist.  Bei  Rotation  der  Rolle  17  in 
der  mit  einem  Pfeil  B  bezeichneten  Drehrichtung, 
werden  die  Litzen  LI  in  Richtung  des  Pfeiles  A 
geschoben.  Anstatt  der  Rolle  17  oder  in  Kombina- 
tion  mit  dieser,  kann  auch  ein  über  zwei  Rollen 
gespanntes  Transportband  verwendet  werden,  wel- 
ches  entweder  mit  einem  geeigneten  Belag  oder 
mit  einzelnen,  vorzugsweise  bürstenartigen,  Mit- 
nahmeelementen  versehen  ist. 

Unmittelbar  vor  der  Separierstufe  SP  ist  auch 
im  Bereich  der  vorderen  Schmalkante  der  Litzen  LI 
eine  Führungsschiene  18  angeordnet,  welche  eine 
schräge,  trichterartige  Einlaufpartie  aufweist,  so 
dass  die  Litzen  LI  der  Separierstufe  in  einem  durch 
die  beiden  Führungsschienen  16  und  18  gebildeten 
Führungskanal  geordnet  zugeführt  werden.  In  der 
Separierstufe  wird  nun  jeweils  die  vorderste  Litze 
LH  des  Litzenstapels  LS  von  diesem  separiert  oder 
abgeteilt  und  an  eine  Transporteinheit  übergeben, 
welche  die  einzelnen  Litzen  nacheinander  zur  Ein- 
ziehposition  bringt,  in  welcher  der  Kettfadeneinzug 
erfolgt. 

Es  sind  zwei  Separierstufen  SP  vorgesehen, 
von  denen  die  eine  im  Bereich  des  oberen  und  die 
andere  im  Bereich  des  unteren  Endes  der  Litzen  LI 
auf  diese  einwirkt  (siehe  Fig.  3).  Beide  Separierstu- 
fen  sind  synchron  angetrieben. 

Anhand  von  Fig.  2,  in  welcher  die  Hauptteile 
der  im  Bereich  des  oberen  Litzenendes  angeordne- 
ten  Separierstufe  SP  dargestellt  sind,  soll  nun  das 
Funktionsprinzip  der  Litzenseparierung  erläutert 
werden:  Unmittelbar  vor  dem  Entnahmeende  des 
durch  die  Führungsschienen  16  und  18  gebildeten 
Führungskanals  ist  ein  quer  zu  diesem  verlaufen- 
den  Anschlagelement  angeordnet,  welches  durch 
eine  von  einem  im  wesentlichen  prismatischen 
Führungskörper  19  abstehende  Rippe  20  gebildet 
ist.  Deren  Abstand  vom  Entnahmeende  des  Füh- 
rungskanals  ist  so  gewählt,  dass  sich  die  an  der 
Rippe  20  anliegende  vorderste  Litze  LH  vollständig 
ausserhalb  des  Führungskanals  befindet.  Der  Ab- 
stand  zwischen  Rippe  20  und  Führungskanal  ist 
einstellbar;  die  Einstellung  erfolgt  vorzugsweise 
durch  Auswechslung  des  Führungskörpers  19,  wo- 
bei  verschiedene  Führungskörper  19  zur  Verfü- 
gung  stehen,  bei  denen  die  Anschlagfläche  der 
Rippen  20  von  der  entsprechenden  Basisfläche 
des  Führungskörpers  19  jeweils  verschieden  stark 
abgestuft  ist.  In  der  Praxis  sind  drei  bis  vier  derarti- 
ge  Führungskörper  19  ausreichend,  mit  denen  der 
ganze  Bereich  der  vorkommenden  Litzenstärken 
abgedeckt  werden  kann. 

Die  vorderste  Litze  LH  liegt  also  im  Bereich 
der  Rippe  20  ausserhalb  des  Führungskanals,  ist 
aber  mit  ihren  Endösen  immer  noch  auf  den  Schie- 
nen  13  gehalten.  Nun  erfolgt  die  Separierung,  also 
die  Trennung  der  vordersten  Litze  LH  vom  Litzen- 
stapel  LS,  zu  welchem  Zweck  der  zwischen  den 

Endösen  liegende  Mittelteil  der  vordersten  Litze  LH 
seitlich  aus  dem  Litzenstapel  herausgeschoben 
wird.  Dieses  Herausschieben  erfolgt  durch  ein  kol- 
benartiges  Abteilorgan  21,  welches  im  Führungs- 

5  körper  19  quer  zur  Längsrichtung  der  Litzen  LI  und 
quer  zu  deren  Führungsrichtung  A  hubverstellbar 
gelagert  ist  und  bei  seinem  Arbeitshub  in  Richtung 
des  Pfeiles  C  den  Mittelteil  der  vordersten  Litze  LH 
vom  Litzenstapel  LS  weg  formschlüssig  in  die  ge- 

10  strichelt  eingezeichnete  Zwischenposition  ZP 
schiebt.  Bei  dieser  Verschiebung  gleitet  der  ge- 
nannte  Mittelteil  entlang  einer  Führungsebene  22 
bis  er  an  einem  Anschlag  23  zum  Stillstand  kommt. 
In  der  Zwischenposition  ZP  ist  die  Litze  an  ihren 

15  Endösen  von  den  Schienen  13  und  im  Bereich 
ihres  Mittelteils  zwischen  dem  Anschlag  23  und  der 
Vorderkante  des  Abteilorgans  21  gehalten. 

Unterhalb  der  Führungsebene  22  ist  ein  in 
Richtung  des  Pfeils  D  verschiebbarer  Stössel  24 

20  angeordnet,  dessen  Stirnfläche  gegenüber  der 
Führungsebene  22  entgegen  der  Richtung  des 
Pfeils  D  leicht  zurückversetzt  ist.  Der  Stössel  24 
wird  nun  in  Pfeilrichtung  D  bewegt  und  verschiebt 
den  Mittelteil  der  Litze  LH  von  der  Zwischenposi- 

25  tion  ZP  auf  einer  schrägen  Bahn  parallel  zur  schrä- 
gen  Stirnfläche  der  Rippe  20  bis  in  eine  strichpunk- 
tierte  eingezeichnete  Uebergabeposition  UP.  Bei 
dieser  Verschiebung  durch  den  Stössel  24  ent- 
spannt  sich  der  bei  der  Separierung  gebogene 

30  Mittelteil  der  Litze  wieder  und  nimmt  in  der  Ueber- 
gabeposition  UP  wieder  seine  gerade  Lage  ein. 
Wenn  man  die  Uebergabeposition  UP  mit  der  Aus- 
gangsposition  vor  der  Separierung  vergleicht,  dann 
hat  zwischen  diesen  beiden  Positionen,  über  den 

35  Umweg  der  Zwischenposition  ZP  nur  eine  Ver- 
schiebung  in  der  Transportrichtung  A  stattgefun- 
den,  wobei  die  Litze  während  der  ganzen  Verschie- 
bung  formschlüssig  geführt  ist.  In  der  Uebergabe- 
position  UP  ist  die  Litze  mit  ihren  Endösen  nicht 

40  mehr  von  den  Schienen  13  gehalten,  sondern  auf 
nadelartige  Haltemittel  25  gesteckt,  welche  Teil  ei- 
ner  Transporteinheit  zum  Transport  der  Litze  an  die 
Einziehposition  bilden.  Dann  wird  der  Stössel  24  in 
seine  Ausgangsposition  zurückbewegt  und  das 

45  schon  während  des  Transporthubs  des  Stössels  24 
entgegen  der  Richtung  des  Pfeils  C  in  seine  Aus- 
gangslage  zurückbewegte  Abteilorgan  21  kann  ei- 
nen  neuerlichen  Arbeitshub  durchführen  und  dabei 
die  nächste  Litze  LI  vom  Litzenstapel  LS  separie- 

50  ren. 
Die  Figuren  3  und  4  zeigen,  teilweise  im 

Schnitt,  eine  maßstabgetreue  Darstellung  der  bei- 
den  Separierstufen  SP  und  von  deren  Anordnung. 
Jede  der  Separierstufen  SP  ist  auf  einem  Träger 

55  26  befestigt,  von  denen  in  der  Figur  nur  derjenige 
für  die  obere  Separierstufe  eingezeichnet  ist.  Man 
erkennt  an  der  in  Fig.  3  rechten  Seite  der  Litze  LI 
das  Abteilorgan  21,  welches  von  einem  pneuma- 

4 
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tisch  antreibbaren  Kolben  27  getragen  ist.  Der  Kol- 
ben  27  ist  in  einem  mit  Druckluftanschlüssen  ver- 
sehenen  Gehäuse  28  gelagert.  Das  Abteilorgan  21 
ist  im  Führungskörper  19  geführt  und  ist  von  einem 
Anschlagbolzen  29  zur  Begrenzung  seines  Hubes 
durchsetzt.  Im  Bereich  seines  vorderen,  die  Litze  LI 
separierenden  Teils,  ist  das  Abteilorgan  U-förmig 
ausgebildet  und  umgreift  die  Rippe  20. 

An  der  in  Fig.  3  linken  Seite  der  Litze  LI  sind 
ein  erster  Bauteil  30,  bestehend  aus  einem  auf 
dem  Träger  26  befestigten  Grundkörper  31  und 
aus  einem  auf  diesem  befestigten  Sensor  32  mit 
einer  Kontaktfeder  33  (siehe  Fig.  4),  ein  zweiter, 
ebenfalls  auf  dem  Träger  26  befestigter  Bauteil  34 
mit  Führungsebene  22  und  Anschlag  23,  sowie  die 
Führungsschiene  16  zu  erkennen.  Der  Sensor  32 
dient  zur  Detektion  der  Litzenseparierung,  indem 
die  Kontaktfeder  33  durch  die  Litze  LI  bei  deren 
Verschiebung  in  die  Zwischenposition  ZP  gegen 
den  Sensor  32  gedrückt  wird.  Generell  ist  zu  sa- 
gen,  dass  auch  die  Bewegung  des  Abteilorgans  21 
und  die  Bewegung  des  Stössels  24  durch  Senso- 
ren  überwacht  wird.  Wenn  einer  dieser  Sensoren 
nicht  anspricht,  dann  wird  die  betreffende  Funktion 
repetiert. 

Wie  in  Fig.  3  weiter  zu  entnehmen  ist,  ist  am 
Träger  26  ein  weiteres  Kolbengehäuse  35  befe- 
stigt,  in  welchem  ein  pneumatisch  antreibbarer  Kol- 
ben  36  gelagert  ist.  Dieser  Kolben  ist  mit  einem 
messerartigen  Schwenkhebel  37  gelenkig  verbun- 
den,  welche  bei  Betätigung  des  Kolbens  36  in  die 
Ebene  der  Litzen  LI  geschwenkt  wird,  um  eventuell 
an  den  Litzenaugen  LA  aneinander  haftende  Litzen 
mechanisch  voneinander  zu  trennen.  Der  Verstell- 
weg  des  Schwenkhebels  37  ist  durch  einen  An- 
schlag  38  begrenzt,  dessen  Lage  auf  die  Maximal- 
länge  der  verwendeten  Litzen  LI  ausgelegt  ist. 
Wenn  so,  wie  in  Fig.  3  angedeutet,  kürzere  Litzen 
abgearbeitet  werden  sollen,  wird  auf  dem  Träger 
26  ein  zusätzlicher,  strichpunktiert  eingezeichneter 
Anschlagbolzen  39  montiert,  um  den  Verstellweg 
des  Schwenkhebels  37  auf  die  obere  der  beiden 
ebenfalls  strichpunktiert  eingezeichneten  Endlagen 
zu  begrenzen. 

Aus  Fig.  4  ist  die  Anordnung  des  ebenfalls 
pneumatisch  betätigbaren  Stössel  24  ersichtlich, 
welcher  in  Fig.  3  der  Uebersichtlichkeit  halber  nicht 
eingezeichnet  ist.  Der  Stössel  24  ist  jeweils  an  der 
Innenseite  der  beiden  Separierstufen  angeordnet, 
also  unterhalb  der  oberen  und  oberhalb  der  unter- 
en  Separierstufe  SP.  Darstellungsgemäss  liegt  die 
Längsachse  des  im  wesentlichen  prismatischen 
Stössels  24  schräg  zur  Zuführrichtung  A  der  Litzen 
LI  und  seine  die  Litzen  LI  kontaktierende  Stirnflä- 
che  verläuft  entsprechend  schräg  zur  Längsachse, 
oder  mit  anderen  Worten,  parallel  zur  Längsachse 
des  Abteilorgans  21  (Pfeil  C).  Der  Stössel  24  weist 
einen  Längsschlitz  40  auf,  welcher  einen  zur  Füh- 

rung  bei  seiner  Hubbewegung  dienenden  Bolzen 
41  umgreift.  Zum  Antreiben  des  Stössels  24  dient 
ein  in  einem  Kolbengehäuse  42  gelagerter,  pneu- 
matisch  antreibbarer  Kolben  43. 

5  Die  beschriebene  Vorrichtung  zum  Vereinzeln 
der  Litzen  ist  vorzugsweise  so  ausgebildet,  dass 
die  gesamte  Einrichtung,  das  heisst,  die  Separier- 
stufe  mitsamt  den  Litzentragschienen  und  dem 
Transportmittel  für  die  Zuführung  der  Litzen  auf 

io  einen  gemeinsamen  Grundgestell  montiert  ist.  Die- 
ses  Grundgestell  ist  fahrbar  ausgeführt  und  kann 
somit  auf  einfache  Weise  in  die  Kettfadeneinzieh- 
maschine  hineingefahren  werden.  Zwischen  der 
Vorrichtung  zum  Vereinzeln  der  Litzen  und  der 

75  nachfolgenden  Transporteinheit  für  den  Transport 
der  Litzen  an  ihre  Einziehposition  besteht  eine  lös- 
bare  Verbindung,  in  Form  einer  Rastkupplung.  Die 
verschiedenen  Funktionen  der  einzelnen  Teile  wie 
Abteilorgan  21,  Stössel  24,  Schwenkhebel  37  sind 

20  getrennt  gesteuert,  die  Synchronisierung  der  ver- 
schiedenen  Funktionsabläufe  erfolgt  über  den  Mo- 
dulrechner  des  Litzenmoduls. 

Patentansprüche 
25 

1.  Vorrichtung  zum  Vereinzeln  von  Litzen  für 
Kettfadeneinziehmaschinen,  mit  einem  Abteil- 
organ  für  die  in  Form  eines  Stapels  zugeführ- 
ten  Litzen,  welches  die  Litzen  vom  Stapel 

30  trennt  und  für  den  Kettfadeneinzug  bereitstellt, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Abteilorgan 
(21)  durch  einen  im  wesentlichen  quer  zum 
Litzenstapel  (LS)  hubbewegbaren  Kolben  gebil- 
det  ist,  bei  dessen  Arbeitshub  (Pfeil  C)  die 

35  Litzen  (LH)  aus  dem  Litzenstapel  formschlüs- 
sig  in  eine  Zwischenposition  (ZP)  transportiert 
werden. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  dass  in  der  genannten  Zwischenposi- 

tion  (ZP)  ein  Uebergabemittel  (24)  zur  Ueber- 
gabe  der  jeweiligen  Litze  (LH)  an  eine  Trans- 
porteinheit  (25)  für  den  Transport  der  Litzen  an 
ihre  Einzugsposition  vorgesehen  ist. 

45 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  mit  Litzentrag- 

schienen,  in  welche  die  Litzen  mit  ihren  Endö- 
sen  eingehängt  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Litzen  (LI)  während  des  Abteilens 

50  durch  das  Abteilorgan  (21)  in  den  Litzentrag- 
schienen  (13)  eingehängt  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Litzen  (LI)  während  der  Ue- 

55  bergabe  durch  das  Uebergabemittel  (24)  in 
den  Litzentragschinenen  (13)  eingehängt  und 
erst  bei  der  Uebergabe  an  die  Transporteinheit 
(25)  von  den  Litzentragschienen  freigegeben 

5 
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sind. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zwei  Sepa- 
riertsufen  (SP)  vorgesehen  sind,  von  denen 
jede  ein  Abteilorgan  (21)  aufweist  und  auf  eine 
der  beiden  Litzenhälften  wirkt. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  gekennzeichnet 
durch  Führung-  und  Transportmittel  zur  Zufüh- 
rung  der  Litzen  (LI)  an  die  Separierstufen  (SP), 
wobei  die  Führungsmittel  durch  zu  beiden  Sei- 
ten  des  Litzenstapels  (LS)  angeordnete  und 
einen  Führungskanal  bildende  Führungsschie- 
nen  (16,  18)  gebildet  sind. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Transportmittel  durch  an 
einer  Schmalseite  des  Litzenstapels  (LS)  an- 
greifende  rotierbare  Organe,  vorzugsweise 
durch  einen  bürstenartigen  Belag  aufweisende 
Rollen  (17)  und/oder  durch  mit  Bürsten  verse- 
hene  Transportbänder  gebildet  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  gekennzeichnet 
durch  einen  an  dem  der  Separierstufe  (SP) 
zugewandten  Stirnende  des  Führungskanals 
(16,  18)  angeordneten  Anschlag  (20)  dessen 
Abstand  vom  Führungskanal  grösser  ist  als  die 
einfache  und  kleiner  ist  als  die  doppelte  Dicke 
einer  zu  separierenden  Litze  (LH). 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Anschlag  (20)  durch  eine  an 
einem  Führungskörper  (19)  für  das  Abteilorgan 
(21)  angearbeitete  Rippe  gebildet  ist,  und  dass 
das  Abteilorgan  an  seinem  die  Litze  (LH)  kon- 
taktierenden  Ende  die  Rippe  U-förmig  um- 
greift. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  gekennzeichnet 
durch  eine  an  der  von  der  Rippe  (20)  abge- 
wandten  Seite  der  Litze  (LH)  angeordnete,  an 
das  Stirnende  des  Führungskanals  (16,  18)  an- 
schliessende  Führungsfläche  (22)  für  die  Litze, 
entlang  welcher  die  Litze  beim  Arbeitshub  des 
Abteilorgans  (21)  geführt  ist,  und  welche  durch 
eine  die  genannte  Zwischenposition  (ZP)  defi- 
nierende  Anschlagkante  (23)  für  die  Litze  be- 
grenzt  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Uebergabemittel  (24)  durch 
einen  in  der  Transportrichtung  (A)  des  Litzen- 
stapels  (LS)  oder  schräg  zu  dieser  hubverstell- 

5  baren  Stössel  gebildet  ist. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Transporteinheit  nadeiförmi- 
ge  Haitemittel  (25)  aufweist,  welche  zum  Auf- 

w  stecken  der  Endösen  der  Litze  (LH)  vorgese- 
hen  sind. 

14.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  6  und  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  nadelförmi- 

75  gen  Haltemittel  (25)  mit  der  Achse  des  Füh- 
rungskanals  (16,  18)  fluchten. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  in  Längsrichtung  der  Litzen  (LI) 

20  zwischen  den  beiden  Separierstufen  (SP)  ein 
Trennorgan  zum  Trennen  eventuell  aneinander 
haftender  Litzen  vorgesehen  ist,  welches  ein  in 
die  Eben  der  Litzen  verschwenkbares  Trenn- 
messer  (37)  aufweist. 

25 
16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  das  Trennmesser  (37)  an 
seinem  einen  Ende  um  eine  Schwenkachse 
gelagert  und  gelenkig  mit  einem  hubverstellba- 

30  ren  Antriebsmittel  (36)  verbunden  ist. 

17.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  12  und  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Abteilorgan 
(21),  der  Stössel  (24)  und  das  Antriebsmittel 

35  (36)  für  das  Trennmesser  (37)  je  durch  einen 
pneumatisch  betätigbaren  Kolben  angetrieben 
sind. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  dass  die  Separierstufen  (SP),  die  Lit- 

zentragschienen  (13)  und  die  Transportmittel 
(17)  für  die  Zuführung  der  Litzen  (LI)  auf  einem 
gemeinsamen  Grundgestell  montiert  sind. 

45  19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  gemeinsame  Grundge- 
stell  als  verschiebbarer  Wagen  ausgebildet 
und  mit  der  die  Transporteinheit  enthaltenden 
Funktionsstufe  der  Kettfadeneinziehmaschine 

so  lösbar  gekuppelt  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  gekennzeichnet 
durch  einen  das  Erreichen  der  Zwischenposi- 
tion  (ZP)  durch  die  Litze  (LH)  detektierenden 
Sensor  (32,  33),  welcher  ein  beim  Anschlag  55 
der  Litze  an  die  Anschlagkante  (23)  ein  Gegen- 
element  (32)  kontaktierendes  federndes  Organ 
(33)  aufweist. 

B 
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